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KÜSTENF ISC HEREI 
Verbreitung einiger Fischarten im Januar 1980 in der östlichen Nordsee 
Während der letzten Verhandlungen zwischen Norwegen und der EG, bei denen 
es um die Auf teilung der gemeinsamen Fischbestände in der Nordsee ging, wur-
de mehrmals die Forderung nach größeren Forschungsaktivitäten in der Nord-
see aufgestellt, um bei einigen Arten eine wissenschaftlich fundiertere Basis 
für eine Artenaufteilung. nach den zur Diskussion stehenden Gebieten der EG-: 
Gewässer und der norwegischen 200 sm Zone zu bekommen. 
Die bisher seit langem regelmäßig einmal im Jahr stattfindenden internationalen 
Jungfischuntersuchungen und die ebenfalls international durchgeführten Gadoid 
(Rundfisch)-Bestandsanalysen galten bisher als einzige Basis für die Aufteilung 
der quotierten Fischbestände in der Nordsee. Die Tatsache, daß die Auf teilung 
der Arten hauptsächlich auf nur diese 2 Untersuchungen pro Jahr fußten und daß 
einige stat. Rechtecke regelmäßig nicht abgedeckt wurden, ließ allgemein den 
Ruf nach mehr internationalen Gemeinschaftsuntersuchungen laut werden. Ob-
wohl aus verschiedenen Gründen für 1980 eine Koordinierung von weiteren Ge-
meinschaftsuntersuchungen bisher nicht zustande kam, war man sich darüber 
einig, daß für die meisten Arten und speziell für Hering, Kabeljau, Schellfisch, 
Wittling, eine Abdeckung der gesamten Nordsee unerläßlich ist. 
Wenn auf der 90. Solea-Reise in die nordöstliche Nordsee die Verbreitung und 
Dichte der Fischarten im südnorwegischen und dänischen Festlandssockel unter-
sucht wurde, so sollte hier weniger eine Bewertung oder ein Vergleich der Häu-
figkeit der Arten in beiden Gebieten im Vordergrund stehen, als vielmehr die 
Verbreitungsgrenzen einiger Arten, hier speziell der Plattfische in diesem Teil 
der östlichen Nordsee, aufgezeigt werden. 
Während dieser Fahrt wurde der südliche Teil des norwegischen Festlands-
sockels in Wassertiefen unter 110 m (südlich von 580 30' N), in dem überhaupt 
Schollen zu dieser Jahreszeit zu erwarten sind, und der sich daran südlich an-
schließende dänische Festlandssockel mit je 20 Hols von 1 Std. Dauer abgedeckt 
(s. Abb. 1). Beide Gebiete waren etwa gleich groß und umfaßten 12 statistische 
Rechtecke (1 stat. Rechteck = 10 Länge, 30' Breite). Die Fänge wurden mit 
einem Schollennetz (220 Maschen rundum, 80 mm Masche) bzw. mit einem an-
deren Netz gleicher Größe, aber etwas größerer Öffnungshöhe. durchgeführt, 
wobei das Codend jeweils mit einem 20 mm Innensteert ausgekleidet war, um 
auch das Vorkommen kleinerer Fische bewerten zu können. Die Fangergebnisse 
der einzelnen Fischarten sind in den nachfolgenden Abbildungen als :Mittel der 
Fänge pro Stunde je stat. Rechteck in kg und Stundenzahl angegeben. 
14 weitere Stundenhols wurden zusätzlich in der inneren Deutschen Bucht mit 
einem Kabeljaunetz durchgeführt, das ebenfalls mit einem 20 mm Innensteert 
ausgekleidet war, jedoch aufgrund seines Rollengrundtaues für Plattfische nicht 
unbedingt repräsentative Fänge liefern konnte. Für die Rundfische wurden die 
:Mittelwerte aus 14 Hols in weitere 4 stat. Rechtecke eingetragen. 
Da bei Kabeljau, Schellfisch und Wittling ein oft zahlenmäßig hoher Anteil von 
Jungfischen mitgefangen wurden, der gewichtsmäßig bei einer Aufsummierung 
zu großen adulten Fischen verloren geht, wurden für diese Arten im oberen 
Teil des Feldes die Anzahl der untermaßigen Fische in Stek. und im unteren 
Teil das Gewicht der maßigen Fische in kg angegeben. 
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Mittlerer Stundenfang von Schollen (A1::b. 1), von Scharben (Abb. 2) ( von Limanden 
obere Zahl = mittl. Gewicht (kg!Std.) (A1::b. 3) 
untere zahl = Anzahl (Stck/std.) 
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Mittlerer Sturoenfang von Kabeljau (AOO. 6), Schellfisch (Atb. 7), Wittling (Al:::i:>. 8) 
obere Zahl = mittlere Anzahl der untenra.ßigen Tiere (Stck/Std.) 
tmtere Zahl = mittleres Gewicht der maßi.gen Tiere (kg/Std.) 
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Aus Abb. 1, die die Verteilung der Schollen im Untersuchungsgebiet wiedergibt, 
wird ersichtlich, daß die Verbreitungsgrenze dieser Art etwa mit der Grenze 
des norwegisch-dänischen Festlandssockels identisch ist und etwa 85 % aller im 
norwegischen Gebiet gefangenen Schollen auf die Grenzrechtecke fallen. Vergli-
chen mit der im dänischen Sektor vorkommenden Menge an Schollen machte der 
norwegis che Teil nur 8 % aus. 
Bemerkenswert ist ebenfalls, daß die Verteilung und Häufigkeit der Scharben 
(Abb. 2) mit der der Schollen identisch ist. Dagegen erstreckt sich die Verbrei-
tung der Limande (Abb. 3) auf beide Gebiete gleichmäßig, wobei Konzentratio-
nen in den Feldern, durch die die norwegisch dänische Festlandssockelgrenze 
verläuft, auftreten. Die hier gelegenen Gebiete sind: Nordzipfel der nördlichen 
Schlickbank, kleine Fischerbank, Mittelbank, Jubileebank, Gebiete, die alle im 
50 - 60 m Tiefenbereich liegen. 
Auffallend ist auch die Tatsache, daß im norwegischen Sektor im Gebiet Ling-
bank, Mitte lb ank, Ostbank, Klondyke, große Fischerbank große Mengen von 
Moostierchen. meist Flustra foliacea (s. Abb. 4) mit Höchstmengen von etwa 
28 Korb im Gebiet der großen Fischerbank aufgefischt wurden. Dabei wurden 
zum Teil die Netzmaschen derartig verstopft, daß die Fischerei stark behindert 
wurde. Ein Flustra-Rasen in dieser Bestandsdichte und -größe ist uns bisher 
nicht bekannt gewesen. 
Außergewöhnlich hoch war auch der Anteil der Nagelrochen im Gebiet des nor-
wegischen Sektors. Dabei traten - wie auf Abb. 5 ersichtlich ist - gelegentlich 
bis zu 105 kgjStd. auf (Tiere von meist 0,5 bis 1 kg Gewicht). 
Aus Abb. 6, die die mittlere Anzahl an untermaßigem Kabeljau (obere Zahl) und 
das mittlere Gewicht der maßigen Kabeljau (untere Zahl) wiedergibt, ist ersicht-
lich. daß große Tiere im gesamten Gebiet nicht häufig waren und daß die Mehr-
zahl der jüngeren und untermaßigen in dem Gebiet der inneren Deutschen Bucht 
vorkommen. 
Die Verteilung der Schellfische (Abb. 7) ist - wie im Winter zu erwarten -
mehr auf den nördlichen Teil beschränkt und bietet das umgekehrte Verbreitungs-
bild zu den Scharben (Abb. 2). Ebenfalls sind die Wittlinge, ob maßig oder unter-
maßig, besonders häufig im Gebiet der Deutschen Bucht anzutreffen. 
Verbreitungsbilder für andere quotierte Arten wie Hering oder Makrele konnten 
bei dieser Untersuchung nicht mit eingeschlossen werden, da beide Arten mit 
dem Schollennetz nicht repräsentativerfaßt werden können. Jungherige mit einer 
mittleren Länge von 18,6 cm. die gemischt mit Kleinkabeljau. Wittling und Sprott 
als "Schwarze \Vände'! auf dem Echoschreiber sich darstellten, wurden vor der 
Eider und vor Sylt in Mengen zwischen 50 und 180 kgjStd. mit dem Kabeljaunetz 
gefangen. 
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